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Schüler als Lehrer

Senioren auf die Schulbank

JB/W i/nrf Text
von Dame/ Mazer*

Wenn um 14 Uhr am Fanny-
Leicht-Gymnasium in
Stuttgart die Glocken
läuten, dann beginnt ein
Unterricht der besonderen
Art: Seit 1982 unterrichten
hier 35 Schülerinnen und
Schüler in ihrer Freizeit
ältere Menschen, die ihr
Wissen in den verschiedens-
ten Fächern wie Erdkunde,
Englisch, Französisch oder
Musik erweitern wollen. An
jedem Mittwoch und Freitag
drücken insgesamt 190
Seniorinnen und Senioren
wieder freiwillig die
Schulbank.

Kaffeekränzchen
sind uns zu lang-

weilig!», so lautet die einhellige
Meinung der Seniorinnen und Senio-

ren. Sie suchen die Nähe zum Leben,
indem sie sich mit den jungen Lehre-
rinnen und Lehrern auseinander setzen
und dank des aktuellen Unterrichts-
Stoffes auf der Höhe der Zeit bleiben.
Die Jungen ihrerseits erhalten die
Chance, durch Lehren zu lernen und in
einer Atmosphäre von Toleranz und

gegenseitiger Rücksichtnahme Ver-
ständnis für die ältere Generation zu
entwickeln.

Zum Englischunterricht sind heute
12 Seniorinnen und Senioren erschie-

nen. Jasmin beginnt den Unterricht mit
der Kontrolle der Hausaufgaben, die zu
erledigen waren. Ein kleiner Wörtertest
soll helfen, das Erlernte zu überprüfen.
Die 16-Jährige unterrichtet zwar unent-
geltlich und in ihrer Freizeit, auf ihre
Schulstunden hat das aber keinen Ein-
fluss: Sie bereitet ihre Lektionen mit
grosser Sorgfalt vor und geht souverän
auf die Seniorinnen und Senioren ein:
Sie hilft bei der schwierigen Aussprache,
bewältigt vorhandene Verständigungs-
problème und richtet auch hin und wie-
der ein ermahnendes Wort an ihre älte-

ren Schülerinnen und Schüler, wenn
diese einmal ihre Aufmerksamkeit
nicht nur dem Unterrichtsstoff wid-
men.

Ausgewählte Lehrkräfte
Nur Schüler mit der Mindestnote «gut»
dürfen den Fachunterricht erteilen. Sie

erhalten zuvor eine methodische und
didaktische Ausbildung und sind ver-
pflichtet, an den jährlich speziell für sie

stattfindenden «Pädagogischen Tagen»
teilzunehmen. Viele dieser jugend-
liehen Lehrkräfte würden in ihrer Per-

sönlichkeitsentwicklung einen enor-
men Sprung nach vorne tun, meint die

Projektleiterin Ruth Schneider. Die Jun-

gen lernen, frei vor einer Gruppe zu
sprechen und gewinnen durch die po-
sitiven Rückmeldungen ihrer Schüle-
rinnen und Schüler im Seniorenalter
viel Selbstvertrauen. Der Umgangston
ist freundlich und respektvoll. Das jun-
ge Lehrpersonal wird in seiner Aufgabe
ernst genommen. Gegenseitige Rück-

sichtnahme, Verständnis füreinander,
Eingehen auf die Fähigkeiten, aber
auch auf die Schwächen und Grenzen
der anderen, prägen das Projekt.

Mit ihrem Engagement möchten die

Jungen den Älteren helfen, geistig fit
und möglichst lange selbstständig zu
bleiben. So wird im Unterrichtsfach
«Denksport» über einem Konzentra-
tionstest gegrübelt, Merkhilfen gegen

das Vergessen werden eingeübt oder
auch die verschiedenen Gedächtnis-
Zentren des Gehirns veranschaulicht.
Die im Durchschnitt etwa 75 Jahre al-

ten Seniorinnen und Senioren sind
noch immer «bildungshungrig» und
bestrebt, ihren Geist möglichst lange
rege und aktiv zu halten.

Dabei wird auch der gesellschaft-
liehe Teil des Projekts gepflegt. «Man
kommt eben wieder unter Leute», ist
oft zu hören. Einige der Seniorinnen
und Senioren nehmen zum Teil weite
Wegstrecken in Kauf, um von diesem

Bildungsangebot profitieren zu kön-
nen. Neben dem Unterricht bleibt im-
mer auch Zeit für persönliche Ge-

spräche bei einer Tasse Kaffee. Oft wer-
den Feste organisiert oder sogar ge-
meinsame Studienfahrten nach Frank-
reich oder England unternommen. So

entstehen persönliche Beziehungen
zwischen der Enkel- und Grosseltern-

generation, die oft tiefer gehen, als es

mit der Elterngeneration dazwischen
möglich ist.

Ein Projekt für Nachahmer
Zahlreiche Ehrungen und Preise er-

möglichen zur Zeit den Fortbestand des

ansonsten nur durch Spenden finan-
zierten Projektes. Durch die Teilnahme
an Wettbewerben, Tagungen und Kon-

gressen hoffen die Verantwortlichen,
die Idee bekannter zu machen und
Nachahmer zu finden. Zwei weitere
Gymnasien sind mittlerweile dem Bei-

spiel gefolgt und haben mit Unterstüt-

zung des Fanny-Leicht-Gymnasiums
ähnliche Aktivitäten ins Leben gerufen.

«Im Gegensatz zu meiner Schulzeit
habe ich heute im Unterricht keinen
Spickzettel mehr», meint einer der an-
wesenden Senioren und unterstreicht
damit den Spruch, dass man für das

Leben und nicht für die Schule lernt.
Dieser Satz trifft für das Projekt
«Senioren auf die Schulbank» mit Si-

cherheit zu.

* Duniel Maier ist in Stuttgart «iz/gewacfae«.
£r studiert 1« Leipzig Korumuttüctzt/ous- und
Medienwissensc/ra/t und Politik.
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